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Luxemburger Landesverein für ,Vogelschutz. 
. Sein Zweck u~d 0seln ziel. . 

:r-{achdem die Nachkiriegs.wirren wieder einige:rmJassen der 
Ruhe und Ordnung gewichen sind, glauben wfr den Zeitpunkt 
für gekommen, an dem die Bevölkerung bereit .ist, ihr Augen- 1 

merk aJUch wieder Bestrebungen mehr lmlturellei· Art · ~uz:uwen„ 
d.en. Deshalb hat der Luxemburger Landesverein für Vogel:~hutz 
nach mehreren Besprechungen .seiner beauftragten Delegierten 
sich in der Sitzung vom 17. März letzthin einen neuen'. Vorstand 
gegeben. Er ist aus den unten .bezeichneten Personen zusa:mmen-
ge.setzt. · 

Es soll die Aufgabe dieses Vorstandes sein, die frühere 
intensive Tätigkeit des Vereines wieder in F loos zu :bringen, die 
im Lande . zerstreut leibenden Adepten wied€r zu erfol~reichem 
Wirken ~usammenzuscharen, und nicht zuletzt ein Aktionspro­
gramm aufziustellen, das sioh den neueri Verhältnissen anpasst. 

Jn dlieser Beziehung glauben Wär, uns streng an das vor.:. 
kriegszeitliche Programm unter Begehung neuer Wege halte11 
zu mü5sen. Wir wollen praktischen Vogelschutz treiben zueTrst 
aus wirtschaftlichen Gründen. Die 8:U S überzeugten Aipos.teln 
der guten Sache :aus unserer Mitte in freier Natur gemachten 
Aufzeichnungen ergeben, dass eine Schwalbe täg,lich mindestens. 
500 Mücken verzehrt, dass eine .Brut Meisenvögel bis zum Ver­
la.sSen das Nestes weni·gstens 18 000 Rärupchen vertilgt, und dass 
eine Schleiereule in einem Jahre :rund 1800 Beutetiere ·von der 
Grösse einer Feldmaus zur Nahrung nötiig hat. Eine seinerzeit 

- in unserm Vereinsorgan veröffentlichte .Statistik w:ies nach, dass 
durch Schwal1benschutz der Milchertrag der' Kühe um 10% ge~ 
st eigert wuroe. - Wir treiben auch Vogelschutz a:us ästhetischen. 
Grunderi und' 1sc:P,ützen darun1 den· Vogel ·um 'seiner selbst willen. 
Nicht darati'f koimnt es ah; und wirsprechen hier mit He:tmann 
µns, dass 'diese öder jene ~nützliche» Vogelart uin mehrere Ein­
heiten zahlreicher' wer{;ie, sondern darauf, dass die Natur reich. 



' -- "" .. . 

sei an Formen und Far:ben, die sie beleben und. die sie uns. da­
durch um .so lieibens- uhd erhaltungswerter machen. In «die 
seltsame Insel» schrieib der schwediische Ornithologe Bengt Berg: 
~mals; als ich ihn sah, und jetzt, immer wieder werde ich 
des Wanderfalken in meinem Versteck an jenem Sonnentage· 
gedenken. Den ganzen Tag lag er dort .auf dem braunen Tang. 
Seine sahnenweis:se Brust mit dem rosa Schimmer und den wiun­
derbar gezeichneten Tigerstreifen wa r mJit Blut ·besudelt. Die 
Schwungfedern, die ihn vielleicht über Weltteile getragen hatten', 
waren von meinen Schrotkörnern gebrochen. Eines. hatte deri 
Schnabel getroffen und dessen stahliblaue Wölbung aufgerissen. 
Die geschmeidigen, oolen Fänge lagen schlaff, und aus dem D!un­
kel der Augen blickte die sinnlose Leere des Todes . Da weiss 
ich, dass ich es spürte, und ich habe es s päter .g·espürt, und eur1t 
Kinder weroen es vielleicht verstehen, die Llust, miich zu er­
heben und das Gewehr von mir zu .schleudem, mit einem Fluch 
gegen uns Menschen und unsere a ngeborene Vermessenheit, L~­
ben auszulöschen, dei·en Sinn ein höherer war, als uns mit ihrem 
·blutenden Kör:per zui' Beute zu dienen». 

Wfr trei:ben drittens Vog.elschutz aus ethischen Gt,ünden. 
Fern sei von uns jede krankhafte .Sens~blerie. Aoor wir möchten 
die Fr-eude am Beobachten der leberiiden Natur in die Herzen 
der · Jugend einpflanzen; sie für a Lles begeistern, was. schön und 
edel ist, ihr zartes Herz empfänglich gestalten für mutwillig ZU'­

gefügtes Leid auch a n den unvernünftigen Wesen und ihnen auf 
,diesem Wegie Verständnis beibringen für die geprüfte Mitwelt, 
um Siie so zur Hilfäbereitschaft am Lindern der Not ihrer Mit­
menschen heranzubilden. Hilfsbereitschaft ist schönste Tugend 
des ,~ultivierten Menschen mit hohem innern Werte. Diese Stufe 
hinan soll unser Programm uns helfen, ,d. Jugend hinaufäubHden. 

Die Mittel, die wir zur E.rTekhung der gesteckten Ziele an­
.wenden wollen, •sind bekannt. Der W interf ü tt-erung legen wir 
keine aHzugrosse <praktische Bedeutung- hei. Aiber unserer 
ethischen Ziele wegen möchten wir s:ie nicht fällen lassen, b~on­
ders da nicht, wo die ,örtlichen Verhältnisse und der Opfer,geist 
-der ~ehrerschaft es möglich ;machen, die Schulju:gend z;ur prak-
tischen Ausübung dersdben hera.nz;uz.iehen. . 

Von .grösster Wicht igkeit h~ng'eg·en b leibt die B es-chaffwng 
v on Nislgelegenheit , die Erhaltung und der richtige Schnitt 
nicht kün<Stlicher, sondern natuTgemäss zllßammenig·estellter 
Feld- und Umzäunung:&hecken für die Freirbrüter, sowie das A:uf­
häng.en von Nistkäskhen und Nisthiöhlen für die Höhlenibrrüter. 
Das vom Landesve·rein für Vo.gelschutz hera usgegebene grüne 
Buch «Der praktische Vogelsch'Utz» soll nach wie vor unser ' 
Vademecum bleiben. · 

Wenn die Vogelsch!utza:rIDeit sich nicht in ~ielerisc'hem Zeit­
vertreib verlieren .soll, mu8s sie auf die V <>gelkurl,(/Je auf:gebaut 
sein. In dieser .Beziehung dürften unsere bisherigen Leistungen 
von stark ennunterndem Einfluss für die Zukunft · sein. · Die 



<Vögel der . Heimat», aibge~h~n von den .. frühe1· erschienenen · 
.Bändchen von 60-96 Seiten Ü.ber die Monographien verschie­
dener einheimisciher Vogelarten, .sind bis jetzt in drei Bänden 
.init iiiber 800 S'eiten erschienen. Sie haben in der Fachwelt. eine 
ausgezeichnete Presse gfilunden. Deshalb werden den Mitglie­
dern aus den sinistrierten Gegenden, denen durch Kriegs­

. geschehen die .bis jetzt heraiusg~ebenen Bände a:bhanden ge­
.){Qmmen sind, diese1ben von l\lnserm Stock und soweit der Vorrat 
noch reicht, :ziu äusserst _günstigen Vorz.ugsipreisen erstattet. 

Neben unzähliger Aufkiarun.gsarbeit in· Trakten, in Fach­
zeitschriften und politischen Tageszeitungen, neiben Vogelschutz­
lmrsen und Ausstellungen hat der Land;esverein für Vogelschutz 
bis jetzt über 700 Vorträge.irn Lande halten lassen. Musste diese 
Arbeit auch während des Ktieges eingestellt wel"lden, so h~n 
die Früchte derselben sich dennoch nicht verflüchtigt, w1d un­
,sere Mitgliederzahl war in einem .g-eg-ebenen Aiu,g·enblick bis über 
1700 angestiegen. Unsere Aufklärungsdrbeit soll sich in Zukunft 
in derselben Richtung bewegen. · ' 

So sehr wir Verständnis für die .g-esunde und ' rationelle Aus­
.beutung der Natuneiohtümer aufbringen, so ·sehr sind wir auch 
entschiedene üegneT des Massenmoroes und a.ller quäle.risehen 
Fangmethoden. Als vor 26 Jahren der Vogelschutzverein geg1'tin_ 
-Oet wurde, durften noch zehnjährige Schulkinder Erlalllpnis­
·s:cheine zum IU-ammetsvo,g-elfang erwerben. Wir sahen diese Tat„ 
sache als einen Schandfleck in unsern Sitten und Gel)räuchen 
an, und es gereicht uns zur 1besondern Befriedigung, dass es 
gerade ein Lehrer · w.ar, der den Knunmetsvogelfang z,u Fall 
braohte. Aueh das Marterinstrument Pf.ahleisen, das den gefan­
genen Rau:bvögeln, die Fänge zernchlu-g, haiben w.ir beseitigt, wie 
Ülberha.upt 'bedeutende gesetzliche Verbesseriingen er.zielt.' Auf 
diesem Wege wollen wir auch in· Zukunft weiter arbeiten und 
.(lahin wlirken dass~,: a) alle- Vög·el untE}I· Drosselgr6sse v:on de·r 
_Liste der Jagd.vögel verschwinden, b) den selten gewordenen 
R!aUlbvögeln als den Erhaltern des. Gleichgewichtes im Natur­
haushalt und als der Gesundheitspolizei in Wald und. Feld ein 
weitgehenderer Schutz gewä:h1t und c) dfo Jagd auf irgend 
welche V o.gelart z:ur Paa,rungs- und Brut.zeit völlig geschlossen . 
. bleibe. 

Gewiss, unsere Einstellunrg zur Natur hat 'nicht immer im 
E'inklang mit der Jägerwelt gesta.nderi. Aber ein Vortrag wie 

, derjeni:ge über Raubzeugverti lgung wäl'e heute undenkbar; tot-
, .. liii.cher würde, nach den sohlimmeh Erfahrungen die Landwirt­

Jilchaft sich wie ein Mann dagegen auflehnen. Deshalb v.erfechten 
wir .auch nach wie vor die Idee, dass Baiuemwelt, Jägerschaft 
tlnd N atursohützer in gutem Einvernehmen miteinander a.r~beiten 

-i:!)llen~. Wenn wir die Aiusführungen der Broschfue "«Jagd„ .Acker­
:'bau und Vogelschutz» als Basis annehmen· und· die darin ver­
:merkten Ziff ein mit dei·. Valuta von heute irf Einklang bringen, 
.dan;n dürfen wir den ökonomischen Wert der Jagd auf einen 



'Kapitalsatz '"von rund 120" Millionen Franken veranschlagen. ·Die 
Jagd gehöit also mit zum Nationalreichtuni, und d1esen zu erhal­
ten ist Y:aterlan<lsp:t1licht. übrigens sind ja auch die Jäger selbst~ 

'~ die uns ibesonders. wegen des Veribotes des Krammetsvogelfanges.. 
verinittelSt Schlingen gram waren, :zu der Einsicht gekommen, 
dass der Vogelschutzverein ihnen und ihrer Gilde dadurch einen 
grossen Dienst geleistet hat, da.Ss er den J:agdfrevei eingedämmt 
und die iat1ffallen<le 'Vermehrung des Haselhuhnes 71u,r Folige ge,. 
habt hat. Zum B~weis zitieren wir folgenden Piassus aus dem 
«Annuaire du N ouvel Automobi'le~Clu;b de Luxembou:r.g» a:us dem 
·Jahre 1939-1940, Seite 64: «P.anni la gent ailee hablitant nos 
bois, la ,gelinotte, qui avalt presque disparu, reap1parait un peu 
partout, grace s urtout a l'interd'iction de prendre la gTive au 
lacet . . Le bracohnier adroit disposait BeS cöllets de fa~on a Ca{>­
turer I.a .gelinotte aiuissi bien ,q.ue la grive .... » - Es sol'l diese 
Anerkennung u s anspornen, in engster Zusammena/rbeit mit 
der Landwirtsclw,ft und der Jägerwelt der Verwirklichung un- . 
sers Programme~ zuzustreben. '' 

· Der Vogel ist ein wesentlicher Bestandteil der Naturschön­
heiten. Vogelschutz gehört daher in den Rahmen des Natur­
schutzes. Nach w:ie vor bleibt deshalb unser Augenmerk auch 
auf ,den Naturschutz im Weitern Sinne ·gerichtet. So sehr ,wir 
überzeugt sind, dass zum Verständnis des letzte:pi kufkLärunigs­
arbeit durch Wort und Schrift unerilässlich ist, so sehr wird es 
auch unser Bestreben sein, es nicht .allein 'bei rein theoretischen 

. Erörte1:ungen zu 1J:;>e1'assen. Schon vo,r.rund 15 Jalu·en liessen wir 
ein mit Hilfe von deutschen, schweizenischen und französischen 
Fachleuten a:us.gearbeitetes Gesetzesprojet zum SchJutze der hei-, 
mischen Fauna und Flora in der ·~putiertenkarn:m.er deponie:­
:ren. Es ist uns damals nicht gelungen, die rgesetzgebenden Kör­
perschaften dafür zu 'begeistern ; 1 aber die damals vom Bericht­
erstatter des Staatsrates angeführten Gegenargumente sind 
heute überholt und könnten keinerlei Anspruch auf Beherr­
schung der Materie machen. Deshalb bleiben wir bei deni festen 
Entschluss:, im' .rechten Amgenblick unsere frühere Initiative z.u 
erneuern und zwar· in ellJI'llicher Zusammenarlbeit mit allen Per­
,sonen, Vereinen und Körperschaften, die Interesse für diese 
Bestrebungen /bekunden. · . l' 
Ehrenpräsident: Fr. Huberty, Ehrenforstinsp., Grevenrnacher. 
Präsident: ·R()lb. Wolter, Zahnarit, Düdeli111gen . . 
1. V:ice-Präsident: Rene Ka:y~er, At>otheker, Eooh-Alzette. 
2. Vice:-Präsident: Edm. Wirion Ingenieur, Luxemburg. 
Kassierer: Will GaH, Elektriker; Bettemburig. 
,1. Schriftführer: Henri Rinnen; Briefträger,, :Ulf:lingen. 
2. Schriftführer: Jos. Moris, Biriefträiger, Luxemburg. 
Beisitzende: Ant . . Einsweiler, Alibedbeamter, Esch-Alzette. 

« Nie. Herber, F.örster, Strassen. ", 
c Pierre Weydert, GeschäftSmann, Dickweiler. ' " 

Kremer-Müller,·Esch~Alz. 
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